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■ Strafzahlungen
von 600 Millionen
Euro drohen.
■ „CO2-Reduktion
lediglich eine Folge
der Finanzkrise.“

Wien. Auch im zweiten
Jahr der Kyoto-Phase II
(2008 bis 2012) hat Öster-
reich das vorgeschriebene
Klimaziel nicht erreicht.
Zwar wurden 2009 mit 80,1
Millionen Tonnen CO2-Äqui-
valenten um 6,8 Millionen
Tonnen Treibhausgasemis-
sionen weniger verzeichnet
als 2008 – vom vorgeschrie-
benen Ziel von 68,8 Millio-
nen Tonnen ist man aber
weiterhin 5,1 Millionen
Tonnen entfernt. (Ein
CO2-Äquivalent gibt an, wie
viel eine festgelegte Menge
eines Treibhausgases zum
Treibhauseffekt beiträgt.)
Umweltminister Nikolaus
Berlakovich pries am Mitt-
woch zwar den generell
„sinkenden Trend“ seit
2005, die Zahlen für 2010
könnten allerdings wieder
unerfreulicher aussehen.

Kyoto-Ziel bleibt unerreicht
Die Emissionen sinken – dennoch hat Österreich sein Ziel um 5,1 Millionen Tonnen verfehlt

Dass es für Österreich
langsam eng wird, das vor-
geschriebene Ziel bis zum
Ende der Kyoto-Phase II
2012 (Phase I umfasste die
Jahre 2005 bis 2007) zu er-
reichen, bestritt der Minis-
ter nicht. Dennoch will er
an der Vorgabe festhalten.

„Abgerechnet wird zum
Schluss“, sagte er. Primär
gehe es darum, möglichst
viel für den Klimaschutz zu
erreichen. Falls Österreich
das Kyoto-Ziel tatsächlich
verfehlt, habe das aller-
dings nicht nur umweltrele-
vante Auswirkungen: Laut
Minister drohen dem Land
dann Strafzahlungen von
rund 600 Millionen Euro.

Größte Sorgenkinder:
Verkehr und Industrie
Die größten Sorgen bereiten
ihm diesbezüglich der Ver-
kehr und die Industrie.
Zwar sind die Emissionen
im Verkehr im Vergleich zu
2008 um 0,9 Tonnen gesun-
ken – die 2,8 Millionen Ton-
nen 2009 lagen allerdings
deutlich über den Vorga-
ben. Die Industrie lag 2,1
Millionen Tonnen darüber.

Beim Verkehr gibt es laut
Berlakovich einen Licht-
blick: Durch den verstärk-
ten Einsatz von Biokraft-
stoffen konnten in Teilbe-
reichen 1,7 Millionen Ton-
nen gespart werden. Das
soll weiter forciert werden.
Zudem wünscht der Minis-
ter, dass bis 2020 rund
250.000 Elektroautos in
Österreich unterwegs sind.

„Der sinkende Trend der
Vorjahre ist das Ergebnis

vieler sektoraler Maßnah-
men, die ihre Wirkung zei-
gen und noch zeigen wer-
den“, meinte Umweltbun-
desamt-Geschäftsführer Ge-
org Rebernig. Allerdings ha-
be vor allem die Wirt-
schaftskrise, die mit weni-
ger Industrie und Verkehr
einhergegangen ist, zum
Rückgang der Treibhaus-
gasemissionen geführt. Und
auch Berlakovich warnte
davor, in Jubel auszubre-
chen: „Grund zum Ausru-
hen gibt es keinen: Es wird
auch in den nächsten Jah-
ren noch massive Kraftan-
strengungen brauchen. Alle
sind gefordert.“

Kritik von Parteien und
Umweltorganisationen
Parteien und Umwelt-
schutzorganisationen be-
trachten die CO2-Emissions-
bilanz noch kritischer.
Greenpeace sah das Errei-
chen des Kyoto-Zieles nun-
mehr „meilenweit entfernt“,
und Global 2000 zeigte sich
„ernüchtert“. Die Umwelt-
sprecherin der Grünen,
Christiane Brunner, be-
zeichnete das Ergebnis als
„erbärmlich“. Für SPÖ-Um-
weltsprecherin Petra Bayr
„gilt es zu verhindern, dass
mit dem Aufschwung der
Wirtschaft die CO2-Emissio-

nen wieder steigen.“
Als möglichen Weg dort-

hin schlägt sie vor, in be-
triebliche Klimaschutzmaß-
nahmen zu investieren. „Sie
sind sinnvoller als der Kauf
von Klimazertifikaten und
helfen, das Klima real und
nicht nur mathematisch zu
verbessern“, so Bayr. Dies
sei auch aus betriebswirt-
schaftlicher Sicht sinnvoll.
„Betriebliche Maßnahmen
im Klimaschutzbereich mi-
nimieren langfristig Be-
triebs- und Energiekosten.“

FPÖ-Umweltsprecher
Norbert Hofer forderte, dass
Österreich internationale
Klimaschutz-Abkommen
künftig nicht mehr unter-
zeichnet: „Mir ist es lieber,
wir bauen mit öffentlichen
Geldern saubere Kraftwer-
ke zur Erzeugung erneuer-
barer Energie und fördern
stärker als bisher die Nut-
zung von dezentralen Pho-
tovoltaikanlagen“, anstatt
Steuergeld in sogenannte
Umweltförderungen ins
Ausland zu pumpen oder
Emissionszertifikate anzu-
kaufen. Hofer hat kein Ver-
ständnis dafür, dass Öster-
reich Strafzahlungen dro-
hen, weil Politiker Ver-
pflichtungen eingegangen
worden seien, die nicht ein-
gehalten würden. ■
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Haushalte emittierten weniger CO2 – nur ein kleiner Schritt auf dem Weg zum Umweltschutz. Foto: apa/Gindl

■ Kurz notiert
84.000 Menschen
in Hacklerpension
Langzeitversicherte boomen:
73 Prozent aller Frühpensio-
nisten nützen das abschlags-
freie Modell („Hacklerrege-
lung“). Ende Dezember wa-
ren laut Hauptverband der
Sozialversicherungsträger
knapp 84.000 Personen in
dieser Pensionsform. Das
sind fast 10.000 mehr als
vor einem Jahr, als knapp 69
Prozent „Hackler“ waren. In-
klusive öffentlichem Dienst
wäre die Zahl noch höher:
Laut Rechnungshof sind
dort allein 2009 1500 von
2876 Ruhestandsversetzun-
gen über die Regel erfolgt.

Bilalic neuer
Kanzlersprecher
Angelika Feigl übernimmt
ab Montag die Entwicklung
des Bereichs Neue Medien
im Büro von Bundeskanzler
Werner Faymann. Ihr Nach-
folger als Kanzler-Sprecher
wird Nedeljko Bilalic. Des-
sen bisherige Aufgabe als
SPÖ-Kommunikationschef
wird Marcin Kotlowski
übernehmen, bisher Spre-
cher von Staatssekretär Jo-
sef Ostermayer. Seite 12

Grazer Rektoren
wollen an die Uni Wien
Vier Kandidaten wurden
zum Hearing für den Posten
des Rektors der Universität
Wien am 22. Jänner eingela-
den. Darunter sind mit His-
toriker Helmut Konrad und
Informatiker Wolf Rauch
zwei Ex-Rektoren der Uni
Graz. Im Rennen sind auch
der Chef des Wirtschaftsin-
stituts des University Col-
lege London, Steffen Huck,
und der Mathematiker und
Vizerektor Heinz W. Engl.
Rektor Georg Winckler kan-
didiert nach zwölf Jahren im
Amt nicht mehr.

Kein Denkmalschutz für
Wiener Cafe Hawelka
Das Cafe Hawelka wird laut
Landeskonservator Friedrich
Dahm nicht unter Denkmal-
schutz gestellt: Die kultur-
historische Bedeutung des
Lokals schlage sich mate-
riell, also in der Ausstat-
tung, nicht genügend nieder.
Das Rauchverbot bleibt so-
mit vorerst. Die Eigentümer
planen für Raucher nun ei-
nen Wintergarten. ■


